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i Gdywziacrsbiidycr und Biider von Sdyweizern.

Augujt eppli. Sieben Holzjdnitte nad
~Gemdlben von WAlbert Welti. Jm

Gelbjtverlag des RKiinjtlers.*)
© Ernjt Wiirtenberger hat einmal von dem
soraphijden Charafter” bder bdeutjden Kunjt
gejproden. Jn feinem vorireffliden Budye
paeidmung,  Holzjdnitt und  Jluftration”
(Benno Sdhwabe, Bajel) nennt er bie Deutjden
Ridter, Rethel, Sdwind, Thoma und mit
ibnen bdie Deut|d|dweizer Biodlin, Hobdler
und Welti Jlujtratoren im weiteften Sinn.
p3bre Werfe |ind," jagt er, ,lineare Kom-
pofitionens Cr felbft hat Bilder von Bodlin,
Thoma, Uhbe und eigene in die Graphif um-
gefefst. Sein Sdiiler, der junge Jiirdher Maler
Auguft Aeppli, it ibm auf diefem MWege
gefolgt und hat Jieben Gemdlde Albert Weltis
— ,Walpurgisnadt’, , Geizteufel”, , Familien=
bild", ,Haus der Trdaume"”, ,Hod3zeitszug”,
»PBenaten” und ,Pojaune des Geridhts” —
auf den Holzjtod iibertragen. Die erjten jedhs
findb in reinem, fraftigem Qinienbolzjdnitt
gehalten, wdhrend ,;Pofaune bdes Gerichts”
auf eindrudsoolle Sdwarzweilfldaden-Wirfung
gejtellt, jomit ausge|prodhen deforativ ijt.

Weppli Hat feine Wufgabe mit auBerordent- -

lidem Gejdid geldjt. Die Befiirdhtung, dak
durd) dbie Umfefung der poetijhe Jauber der
Weltijden Bilder verloren gehe, erfilllt i)
nidt; etwas leer und niidtern muten nur die
o Penaten” an. Der Charaftsr des Holzjdnitts
it vorziiglid) gewahrt, das We|entlide, die
Form mit |iderer Hand herausgehoben, bdie
Linie bejiit ftarfe Ausdrudsiraft. Cin Blatt
wie die ,Walpurgisnad)t” zeigt eine geradezu
erftaunlidje Fiille der Darjtellung: die Hori-
3ontalen, vertifalen, bdiagonalen, wirbelnden
und flammenden Linien, dazu bdie als defo-
rative Clemente hineinfomponierten [dhwarzen
Fladen der Fenfter und die mit leidhten Stri-
den aufgehellten Haarpartien, bdie weiken
Sliden der Haujer, Hexen und Hexenmeifter,
das alles vereinigt Jicdh 3u einem bdie tolle Ro-
mantif des Gemdldes trefflid) wiedergebenden
Gejamtajpett. Ebenfjo gelungen |ind die Ueber-
tragungen des , Familienbilbes”, des ,Haujes
der Traume”, des , Hodzeitszugs”. Die Aus-
jtattung der Mappe ift einfad) und gediegen,
der Umjdlagfarton 3eigt bas Familienbild mit
Weltis Selbjtportrdt und darunter, fehr ge-
jbmadooll fontrajtierend, bdie Wufjdrift in
roten Qettern. E. S.

180 $Holzidnitte der Dijteli=Jeit. Heraus-
gegeben von Dr. Jules Coulin. Bajel
1921. Bei Dr. Jules Coulin. **)
~ Der Herausgeber hat fid) mit diefer Publi-

fation ein entjd)iedenes Berdienjt erworben.

Das reidhe Bilbmaterial des ,Diteli”= und

nJieglerfalenders” und des , Poitheiri”, bdiefer

ftreitlujtigen radifalen Kampfldriften der politi-

jhen Regenerationsperiode von 1830 bis 1850,

liegt hier zum erjtenmal gejdhlofjen vor, und

*) &. bie Tertilluftrationen &. 633 u. 685,
**) &. bie Reprodbultionen S, 686 u, 688.

Bandden mit Fwei

3war in Neudruden mit den Driginalholz-
tocfen, bie ein gliidlider Jufall dem Heraus-
geber in die Hiande gefpielt hat. Der weitaus
gropte Teil der Jeidynungen ftammt von Mar-
tin Dijteli, bas Uebrige von defjen Sdhiilern
Jafob 3iegler, Heinridh von Arx, Heinrid) und
Friedrid) Jenny. Dijtelis Hibnes und leiden-
jhaftliches Selbjtportrdt, bas aud) bem eben-
falls von Coulin im Basler Rhein=Verlag her-
ausgegebenen |, Anti-Philijter” vorgefeht _ift,
erdffnet die Sammlung. Jhm folgt das Titel-
blatt des ,Dijtelifalenders”, das Dijtelis erjtes
$Hijtorienbild war, und von dem Dder Freund
und Mitjtreiter bes Kiinjtlers, Dr. Peter Felber,
jagte, dal ,, darauf das Geburtsiejt der [dhweize-
rijf@en Freibeit gefeiert fei”. Es folgen bdie
[oftlid) lebendigen, und geiftoollen Kalender-

3eidjen, die vielen politijd) |atirijden Kari-

faturen und die fiinfzehn Bldatter der hohn-
vollen Gejelljdaftsiatire, bder Grashiipfer-
gejdyidhte , Der Mann von Welt”. , Diefe TNeu-
dbrude interpretieren,” jagt Coulin, ,bdie glin-
zenden Jeidnungen befjer als die Kalender-
bilder, die in Wiajjenauflagen auf [dhledhtem
Papier Hhergeftellt wurden.” JFn der Tat ijt
ibre Wusfiilhprung von |older Feinheit und
Pragnanz, dak lie, ganz abgefehen vom In-
balt, einen reinen FEinjtlerijden Genup be-
reiten und dbas Genie Diftelis ins helljte Lidht
riiden. Cin Bergleid) diefer Jeidnungen mit
ben von den genannten von Wrx und Jenny
ftammenden  Jlujtrationen zum , Pojtheiri”
weilt deutlid) bdie Tinjtlerijde Weberlegenbeit
Dijtelis auj. — Die JNeudrude |ind in einer
numerierten einmaligen Yusgabe von fiinfzig
Cxemplaren er|dienen. E. S.

Jeidhnungen Ferdinand Hodlers. Der ge-
jdhaftige Rpein-BVerlag in Balel, der |id) [dhon
mebhrfad) mit ®ejdmad um die Ebition [Hhweize-
rijher Kunjt bemiiht hat, bringt [peben ein
Dufend Jeihnungen
SHodlers auf den Markt. Jhre Auswahl hat Dr.
Albert Baur in Bafel beforgt und |idh) da-
bei offenbar von dem Gebanfen leiten lajjen,
daf es bei diefer Publifation, die fiir weitejte
SKreife des Bolfes beftimmt ijt, in erfter Linie
auf die Wiedergabe von Sfizzen fiir einzelne
befonders marfante Figuren aus den Haupt-
werfen des Meijters anfornme. So finden jid)
in der Reihe bdie befannten Eingelftudien zu
dett ,LQebensmiiden”, den ,Enttdujdten”’, der
,Curhpthmie”, 3um ,Tag”, 3um Jenaer Bild,
3ur |, Cinmiitigleit” u. a., von den Stizzen u
gangen RKompojitionen eine |pdter (tarf ver-
dnderte Vorjtudie zum ,Tag”, eine nadher
permorfene Jdee 3u ben Jenenjer Stubdenten
und eine GStudie zu dem mnie ausgefiibhrten
Bild ,Arnold von Peldtal’. An Kopfen
3wei BVarianten der ,franfen Frau” und eine
Bilonisjtudie aus der Spatzeit.

Sdon 3u Lebzeiten Hobdlers hatte |id) die
Crfenntnis feltge|efit, dal das eigentliche Wejen
feiner Kunjt in ben Stizzen viel reiner zum
Wusdrud fomme als in dem Grofteil ber Ge-
midlde, wo |o oftmals die PVianier itberwudyert.



Amadeus Barth, Ascona. Landdaftlihe Studie.
' Nady einer farbigen Seichnung.
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Und darum ijt es fehr 3u billigen, dak jelit nadh
des Meifters Tobe, wo uns allem Anjdyein nad
nod) mebhrere Publifationen, und hoffentlidh
aud) Jold)e groBern Umfanges, bevorjtehen,
3undd)jt einmal die Stizzen in breitefter Form
vorgelegt werden. MWas gelegentlid) von den
Jeidhnungen Hans von Marées gefagt wurde,
daf man Jie weit herum in Sdhulen und Wert-
Jtatten verteilen und aufhingen |ollte, bas gilt,
flir unjer Land, in ebenjo hohem Make von
Den Bldattern Hodlers. Und bas befte Bud,
das bis heute iiber Hodler gefdyrieben wurbde,
Hans Miihlejteins groge Publifation (Ferdinand
Hodler, Cin Deutungsverjud), RKiepenheuer,
Weimar 1914) ikt jeine Formulierungen
gerade auf eine Reihe pradtooll gruppierter
Jeidnungen.

So wiigte id) ge-
gen das Bandden des
Rhein-Berlages, dem
die weitefte Verbrei-
tung 3u wiinjdyen ijt,
nur einen tednijden
Cinwand 3u madyen:
Der feine und duierjt
empfindjame Gtrid
$Hodlers verliert viel
von feiner Pragnans,
wenn er, wie Dbier,
auf forniges Wert-
papier gedrudt wird.
Pan fann in diefen
Dingen nidht vid-
lidhtsooll genug fein!
— Der Text ift furg
und gut. Hermann
Kelfer hat als Cin-
fithrung eiren warm=
Dliitigen, panegyrijd
bejdywingten ,,Efjan”
Deigefteuert, und am
Sdlujje |teht eine
furze Abhandlung des
$Herausgebers Wlbert
Baur iiber die Jei-
denfunjt des Meilters. '

Es fei hier nod) bemerft, bap gegenwirtig
vont Genf aus die Edition der [ddnen und
aufidluBreiden Briefe Hodlers an feinen lang-
jdhrigen Mazen, den tiirzlidh) verftorbenen Ober-
ridter Biigberger in Vern, vorbereitet wird.

Dr. S. Gantner, Bajel.
Gujtap Renfer. Der Abend des Heinrid
Biehler. Roman. Wien und Berlin,
SWila”, Wiener Literar. Anjtalt, 1921.

) habe diefes Biidlein mit Jeltjamer Cr=
griffenbeit aus der Hand gelegt. Es ift nidyt
realiftijdh, naturaliftijd), im= oder expre|jioni=
ftifdy; aber ein myjtijder Jug geht durd bas
®Ganze, und dod ilt darin wirflides Leben, fdllt
von der eigentlidhen ,Handlung” nidis aus
dem Rahmen bes Natiirlider und Glaubhaften.
MWir lermen da einen alten Mann fenren, der
aum Kiinjtler, 3um Mujifer be[timmt war, den
aber das Gdyidfal ins Ge[ddftsleben Dinein-
drangte und den feine geJddftstiidtige Frau
und deren im , Waldheim Afplredyt genieBende,

HESCIWE 2
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Berlagabudhindler Dr. h. c. Hlrico Goepli in Maltanb, felect
pa3 Jubildumbed fiinfzigidihrigenBeftehend feiner
SFlema unbd jugleich bie golbene Hodjeit.
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gleid) geartete, etwas [duerlid)-altjiingferlide
Sdwefter in feinem immern Wert nidht 3u
jdagen wiffen. Um |o bejjer verjteht er |einen
©obn, der bas Jiirder Polptedynifum verldht,
um Mufif 3u Jtudbieren. Und in diefem Augen-
blid beginnt das Sterben des alten Heinrid)
Biehler, der das, was er niht verwirfliden
fonnte, nun im Sobhne |id) entwideln fieht, bem
er fein Leben opfert, nidht duperlid), jondern
jeelij, indem er fein Jnnerjtes, feine Kunit,

. Jeine Seele ihm gewiffermafen 3ufliefen ldkt,

jodal bdie junge Dorflehrerin, die jid) mit dem
Alten befreundet und mit dbem Sohne verlobt
hat, beim Gpielen der Mufif Hans Biehlers
dem Bater exflart: ,Jd) Habe iiber allem eines
empfunden: in diefer Mufif bift bu!” Wie diefer
Bater den jungen, ungebdindigten Hans, der
jeine BVerlobung |pd-
ter als Feljel empfin-
bet, wieder 3ur Braut
suritdzufithren judt,
wie tief er ihn ver-
jteht, wie fein Hinein-
fiiblent in ben Wer-
denden fein und mit
zartenMWorten erzdablt
wird, [hlidht und ein-
fad) — das mag man
in diefem Budye fel-
ber mnadlefen, und
man wird die myfti=
jhe Gejtalt bes Berg-
birten, der [dhlieBlich
als Student am Ster-
bebett Heinrid) Biel)-
lers fteht, ebenjo tief
begreiferr, wie bdas
wunderjame Crlebmis
Hanfens und Ninas
auf der Jnfel im
SHeiligtum des lten,
und wie Dder junge
Kiinjtler unter dem
Cindbrude des Leides
den Sdlufy 3u feirner
Oper und den Weg 3u feiner feelijd) gang in
ihm aufgehenden Braut uriidfinbet, ift jo
padend-lebendig, wenmn aud) [deinbar unwirf-
lidh), dargejtellt, daB der Lefer bdes [dydmen,
in wobhlgebauter Proja gejdhriebenen Budyes
das Gefiihl hat, hier ein wirflides inneres Cr-
lebnis Deffenn gelefernt 3u baben, ber es ge-
jdhrieben Dat. Ein paar jtiliftijdhe Wnebenbeiten,
die dem jdhdren Werfe nod) anbaften, vergibt
man iiber dem ftarfen Cindbrud, den es als
Ganges in der empfingliden Geele 3uriid-
lagt. H. M.-B.
Sunntigs-Chind. Cs neus Bilderbud) mit
12 Bildere o V. v. WMindwif und Varsli
o € Lang. Gpne GSunntigszwillinge
Doreli und Cljeli gwidmet vo ihrem Grog-
atti. Bern, A. Frande .-6. (0. J.)

Das erfte uns 3ugejandte Regenfions-
exemplar eines Bilberbudhes — und vielleidht
bas [donfte! So jdon, dah jeder Crwad)jene
daran jeine belle Freude hat. CEin Bilderbud)
mit gemiitlidhen Dberndeutjden Berfen, mit
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Prof. Dr. Rithlisberger, BVern, ber neugemihlte
Dirveftor bed internationalen Amted fiir geiftiges .
Gigentum.

|o wunbderjdonen farbigen Bildern, daf man
nur fjtaunen mul, daB bheute 3Zu Ddiefem
Preife (5 Fr.) ein [oldhes Bud) geboten wer-
den fann. RKreidolfs Geift [dHwebt iiber dem
Dugend Bildern, und dod) wieder etwas Cige-
nes, etwas Perjonlidhes. Und bdie Reproduf-
tionen find auBerordentlid) gut geraten. So bie
gan3 entziidende Tafel mit dem WApfelbliitenfelt,
wo die Bienenfrauen den fleinen Upfelbliiten-
Sdledmdulern Honig Jervieren, oder das iiber=
aus zarte Bildd)en mit den balljpielenden El-
fen... Dod), wozu aufzdhlen? Die Ber|e erzdhlen
den Traum eines Kindes, das die Mutter in den
Garten 3um Sdlafen hingelegt und das nun
mit dbem Clfentonig ins Wunberland gebt, bis
es vont Der Nutter wieder ins Haus getragen
wirtd. Die Bilder find [o [don und Finjtle-
rijd) fomponiert, 3eugen von einer o reidhen
Phantajie in der Befeelung bder bliihenbden
RNatur, daf wir mur wiinfden mddten, das
pradhtige Bud) lage unter mandem Weih-
nadtsbaum, wo Kinder im Alter von vier bis
jedhs Jahren — und nod) dltere! — fid)y ber
frobliden, feligen Jeit erfreuen. €s ift ein
Bildberbud), wie es ihrer wabrlid) nid)t 3u viele
gibt! H. M.-B.
Coa UAmijteg. Junge Seelen. BVud)jdmud
von Sufanne Recordon. Jiirid), Drud und
Berlag: Art. Injtitut Orell Fiijli.

Junge Geelen — vier Crzdblungen fiir
die Jugend, i) mibdte hingufiigen: fiir die
preifere” Jugend — nidht, weil die Helden halb-
erwadfene Jungens oder Midden find, im
Gegenteil: es find eher Fleine Jjungens und
fleine Mdaddyen von feiner, 3arter und wiederum
ftarfer innerlider Veranlagung. Durd) irgend-
eine einjdneidende Begebenheit erfennen jie
mit der Cinjidyt eines Erwadjenen, daf Bruber,
Bater oder Mutter in Gefabr find (id) dente

_ Dbenbde

Sdyweizer=Biicher und Biidjer von Sdweizern.

im bejonbern an die drei leften Crzdhlungen),
und der Wille, ihnen 3u bhelfen, erfiillt ibre
gange junge Geele, und die junge Seele wad)jt
hinaus iiber das jdwadye, fleine Kind — gibt
ibm Kraft, da es handeln fann, wie ein reifer,
ftarfer, groger Men|d), wie ein Held. — ,Hel-
den” fonnte man die Crzahlungen iiberjdreiben
oder audy ,Opfer. ,Junge Seelen” wdhlt die
Berfafferin, und das ift wohl das |dyonijte;
darin liegt Reinbeit, Jtarfe, liebewarme, trei-
RKraft.

Und die Kiinjtlerin, die das Bud) illuftriert,
gebt ibr darin nadh) — andere hatten wohl das
Sdywere, Dunfle betont, jie halt fidh) an bdie
jungen Geelen, 3art und lidht find ihre Jeid)-
nungen, lidht und fein ijt die gange usjtattung
bes Biidleins. Glife Bogel, Jiirich.

Cenjt ShHlumpf-Riiegg. Die rote Gretel
Heitere Erzahlungen. Bud|dhmud von Hans
Wiig. Jiiridh), Drud und BVerlag: Wrt. Jn-
ftitut Orell Fiifli.

Cin froblides Biidlein, flott und voll Tojt-
lihen Humors find aud) die Jeid)ynungen non
Hans Wigig. Sdhul- und Dorfgejdidhien treten
nun hie und da auf den Plan; aber feine Dorf-
jugend formte bis anbin eine Puppe aufweifen,
wie die ,rote Gretel” eine ift; darin jtehen bdie
L oreudenberger” unbedingt eingig da. Sie ift
die treibende Kraft 3u allen mbgliden luftigen
Begebenheiten; nidht nur die Kinder, aud) die
Crwad)jenen hdlt fie in ihrem Bann — in der
Grofjtadt wiirbe man geradezu jagen: fie it
Sertjation —; dod) erfdrede man ja nidt:
jie Jelber ift eigentlid) gar fein Spafvogel; jie
it dber fomifden Situationen, die fie in Szene
jeit, nidht einmal bewuft, fie ijt die artigjte,
barmiofefte Puppe der Welt.

Sdade nur, daf es den Sdweizer Ver-
fegern nidht mdglid ift, Tolde Biidlein etwas

AE SLHWEN 2
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Zéon Robert, Neuenburg, dad neugeivihite
Mitglied bed Bunbdesgerichtes.
Bhot. Gug. Montandon, Neuenburg,
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+ Ridyard Wiesner, St. Gallen,
Mufitbirveftor, Komponift und Organiit.

billiger herauszugeben, damit nod) viel mebr
von unjern Kindern [idh) dran ergden fdnnten.
Glife Bogel, Biiriich.

Freundlide Stimmen an Kinderhergen. Hefte
246 und 256. Jiirid, WArt. Injtitut Orell Fiijli.
MWer Tennt diefe reizenden Jteujahrsgaben
fiir die Jugend nidht? Nur 20 Seiten, bden
farbigen Umjdlag inbegriffer, umfaht jedes die=
jer Heftden, und dod): wie viel Sonmne und
helle Freude leudten daraus den Kinbern ent-
gegent! Alte Befannte aus friihern Jahren und
Jelbjt woblvertraute Namen aus der jdweize-
rifdyen Literatur fiir die grogen Leute [ind unter
den Mitarbeitern. Wir nemnen Cmma Wiiterid)-
Muralt, Clara Forrer, Emma Bogel, €. Burri,
Emilie Lodjer-MWerling als Spenderinnen ganz
famofer, edt Findlid) empfundener Dialeft-
gedidyte; Berfe in der Sdhriftjpradye, die damit
wetteifern, haben €. Sdlumpf-Rilegg, Jojeph
Wig-Ctaheli, M. Goe (dieje mit einer aller-
liebjten Jeidynung), Johanna Siebel, Gertrud
Biirgi beigefteuert; fehr hiibjde Crzdhlungen
in Dialeft und Sdyriftfprade von Johamma
Giebel, Gva Amifteg, Roja Weibel, Janny
v. Echer, Hedwig Bleuler-Waler treffen wir
an — fur3: bie 7—10jdhrigen Lefer des erften
wie die 10—14jdhrigen des gweiten Heftes wer-
Dent an diefer von R. IW. Huber iiberaus ver=
ftandnisvoll bejorgten Bliitenlefe in BVerfen und
Profaftiiden helle Freude haben. Cs ijt bejonders
hiibjdh, dah die Mundart darin Jo ausgiebig 3u
ihrem Redyte fommt, daf es da jo gut jdweize-
rijd) 3u= und hergeht und dap iiberall der find-
lide Ton fo gut getroffen ijf. Die gang rei
senbent Bilder von Margaretha Goel verdienen
befonders hernorgehoben 3u werben, und bder
billige Preis von 50 Rp. fiir das Heftden
ermdglidht es aud) wenig bemitteltent Cltern,
ihren Kindern damit ein fleines Gejdent 3u
maden. Die Freude wird von Herzen fom=
men! H. M.-B.
Rina Waldisberg. Marden. Leipzig. Cr=
jhienen im Xenien-Berlag. 1921.
Die aus Jeitjdriften und Tageszeitungen
Deftbefannte Sdriftitellerin gibt ihre Kinder-
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mdrden gefammelt Deraus. Wirtlidh ein Ge-
jdent, das Jung und Al begriien werden.
Swet Wege bieten i) der mobdernen Frau,
jich mit den fozialen und ergieherijden Pro-
blemen ber ®Gegenwart auseinanderzufesern.
Entweder fie fat dbas Ratjel fed beim Sdopfe
und greift purd) ihre praftijde Titigleit als
Mutter, Crzieherin oder gar als politijd Td-
tige ins Weltgejd)ehen ein, oder aber |ie judt
in der zeitlidhen BVeranferung die Jdee, um |ie
der hajtenden, leidbenden und darbenden Menjd)-
heit als ein feftwurzelndes Jiel vor Augen 3u
Daltern.

Rina Waldisberg befdhreitet den weiten
MWeg. Jhre Mdarden |ind alle aus der Wirt-
lidhteit geboren, beriihren aber |ozufagen bdie
Crbe nur mit dem linfen Fufe. Sie haben
immer das Vediirfnis, ihr glingendes Kleid ja
nidht in den Staub fallen 3u laffen, und follte
es einmal dod) gefdyehen, dann flitdhten fie um
o hoher der Sonne 3.

Die Didterin verfiigt iiber eine duftige
Spradye, bderen NMelodie mnie verbliifft, aber
aud) nie langweilt, was heute, wo jede Kribhe
fid als Nadytigall fithlt und jeder Pfulder
glaubt, die Sprade fei die Wiege fiir feine
Gedanfenwiivmer ober bas Hadbrett fiir feine
Brotrufe, immer aud) jdhon etwas Heijt.

Die Marden vont Rina Waldisberg fdnnen
nur empfoblen werden; fie jind wabhre Poelie.
Das Biandden wurde von Maler Benvenuto
Bufoni in Jiirid) gejdymadooll illuftriert.

Bernhard Wofer, Jitrich.

Dr. Arnold Sdhrag. Der SHulmeijter von
Dtterbad). Bern, BVerlag von A Frande.
Es it eine tenbenzidje Sdrift, aber im
bejten Ginne des Wortes. Dem BVerfafjer ijt
bas Gebdeihen der Volfsjdyule am Herzen ge:-
Tegen wie Otto Eenjt im , Fladsmann als Ex-
3ieher”, nur daf [id) Sdrag im Gegenjah zu-
Dtto Ernjt nidyt gegen verfnddyerte, veraltete

+ Rudolf §insler,
Pfarrer am Grofmiinfter in Biirid.
Phot, 8, Sdhmabe, Jiirid,
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Methoden, jondern gegen das , Uebermoderne”
ridytet — von diefer Seite her fieht er Gefabhr.

Der Vertreter diefes Uebermodernen ift
Sauerbad), ein junger Lebrer, erjt 3wei Jahre
im Gduldienft, ein intelligenter Kopf, ein
Draufgdnger, ein Stitrmer und Dringer; aber
er weip nidht, worauf es in der Sdule an-
fommt. Cr jelbjt hat fein Pflidhtgefiihl — wie
joll ex anbern joldes beibringen? Cr weil nidts
von ernfthafter, intenjiver Wrbeit — wobher
Jollent fie jeine Sdiiler Tennen Ternen? Weil
er Teine Judt fennt, fennt er aud) die innere
Freiheit nidt — er
ijt ein gerfahrener
Men|d voller Cinge-
nommenbeit von |id
Jelber, er wdhnt |id)
als  eingig Klugen,
alle anbern find die
Riidjtandigen obhne
geiftigen  Sdwung,
die Be|drantten. Er
it nid)t fiir die Sdii-
ler, die Sdiiler |ind
flic ibn da: als Ob-
jeft fiir Jeine For-
jdungen, namentlid
auf dem Gebiet der
Pipdypanalyfe.

®rad gegen den
leten Punft 3ziebt
der Berfajfer jdyarf
ins Feld. Cr aners
fernt und |dhakt die
Forfdungen auf die=
fem Gebiet; aber exr
weil, wie vieles nod)
punfel und unflar
davont ijt, nidht mit
allem will er jid) ein-
-verftanden  exfldren,
die Jeit flart ,nod
mandyes ab”, lajt er
Proj. Tobel [agen.
Die Wiffenjdajt ift
nod) jung und dem
Bolfe zum grogten
Teil nodh) unverftandlidh. Es jollte ein junger
Qehrer nidht ohne fidern Fithrer in ihre Tiefen
jteigen, oder er miigte |don iiber eine gewifje
Reife verfiigen, reinen und feinen Sinnes jein
und erft fejtenr Boden in feiner Sdhule gefaht
habemn, [onjt miite es ihm gehen wie Sauerbad),
der ein Opfer feiner Studien geworden ijt.

Dem Sauerbad) gegeniiber jtellt der BVer-
faljer Jafob Stabli, meijt nur , Kobi" genamnt,
denteinfadenjungen Mann mit dentreuherzigen
Augern und dem befdeidenen und dod) natiirlid)-
jidhernt Wefen. Er Tommt frifd) aus bem Semi-
nar ooll jugendlidher Begeifterung und bhei=
ligen Willens, ein tiidtiger Sdulmeifter u
werden. — Das Jeug dazu hatte er in fid), das
[piirte Jeine Umgebung bald Dheraus — ein
gottbegnabeter Crzieher, hieg es [ogar vom
ibm; er freilidh batte davon feine Whnung, er
wulte nur, dag er einen feinjinmnigen und praf-
tijden Fiibrer hatte im Philanthropen Chrijtian

+ Prof. Dr. Andreas Heusler, Bafel.
Phot, A, Teidhmann, Befel.
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Gotthilf Salgmann. Cr Hatte zu arbeiten, 3u
juden, 3u forjden; Sauerbads JFdeenwelt
gab ibm viel 3u [daffen, Jete ihm Widberftand
entgegen, rief Konflifte in ihm wad), Fumal
Da er, der Jiingere, der einfadher Geartete, [GHon
3ur Geminarsgeit 3u jemem als 3u einem |o-
genanntent jdneidigen Tpp" emporfah und
Sauerbad ihn fiir Jeine Jdeen gewinmen wollte.
— Dod) jeine waden Sinme, |ein ebhrlides
Streben, nidht zulet erfahrene, tiidtige Man-
ner aus dem Dorf, die mit ihrem geiftigen und
praftijen Beruf feft im Leben drin jtanden,
halfen ihbm bdie Kon-
flitte [Bjen und bar-
aus widtige Konfe-
" quenzenzieben: ,Das
Biel feft im uge
bebhalten und Ddabet
alles mafooll herbei-
3ieben, was Ddie
neuejte Jeit an prat-
tijen  Unterridyts-
bilfent 3u bieten ver=
mag" — und [olde
Hilfen fanben |id)
itberall und mand-
mal grad da, wo man
Jie am wenigjten
judte.

Mutet es einen
nidt faft an, als leje
man Jeremias Gott-
helfs ,Leiden und
Freuden eines Sdyul-

meijters?  Gpiirt
man nid)t da wie
dort heraus, wie ernjt
es dDem Panne um
die Sade ijt, oon dexr
er {dhreibt, und |ollte
man nidt meinen,
junge Lebrer follten
mit  Freuden mad)

diefern - Biidhlein
greifen als nad) der
Hand eines treuen
Freundes, Dder fie
nad) ibrer abgelegerien ,Proving” begleitet —
jollte es nidht die Cltern interefjieren, mit
welden Fragen fid) die Sdule gegenwadirtig
bejdhdaftigt — und jollte gulest nidht aud) einer,
der gar nidts mit der Scdhule 3u tun hat, diefen
Geijt des gejunbden, froben, ehrlihen Gire-
bens nad) Tidtigleit und BVervollfommming
auf fid) wirfen lafjenIonnen? Miigte esihn nidt
erfrijden, wie Wajfer aus jprudelndem Quell?

GI. Bogel, Biirich.
Bon grofer rbeit. Kraftwerf und Staujee
von Miihleberg in ihrer Entjtehung gejdil-
dert von Rudolf v. Tavel, mit farbigen
Bildern von Carlo v. Courten und Jeid-
nungen von Rudolf Niinger. Bern, Ber=

lag von UA. Frande A.-G., 1921.

Das ift ein redtes Bud) fiir unfere Jeit.
Es erzdhlt von Mannern der Tat und ihrem
Werf, das aus den 3u Tal fliegenden Wajfern
unerhirte Energiemengen [dopft. Wir Shwei-
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3er wollen nidt adtlos an |older Arbeit vor-
beigehen, die ben groften Reidtum unferes
Landes erfdliegen hilft.

Mandem Iomnte Dbange werden, der da
hort, dag es jih um ben Bau eines Kraft-
werles handelt. WAlfo eine Wngelegenheit der
Tednifer. Aber Rudolf v. Tavel und feine
beiden Freunde haben wobhl aud) nidht an der
tednijden Hodjdule ftudiert. Wir fehen bdas
Werf vor uns entjftehen mit dem Wuge bdes
Laien — nein — des Kiinjtlers. Die volfstiim-
lide, natiiclid) 3. T. berndeut{de Sprade des
Sdriftjtellers, bder farbenfrohe Pinfel bes
Malers und der treffende Stift bes 3eidynen-
den Kiinjtlers lajjen die grofe Arbeit in ihrer
gangen Mannigfaltigieit vor uns emporwad-
fen. Gp Tleid)t vermodten wir nod) nie dex
Arbeit dber Jngenieure zu folgen, o bHat uns
nod) mie ihre organijatorijde Leiftung und
ibr tednijdes Konnen gefefjelt! Wir [ehen
bem Sdaffent der vielen VBauhandwerfer und
sarbeiter 311, deren typijde Tdtigleiten durd
ven Jeidyen|tift vorgefiihrt werden. Die ,Pre-
bigt der Gteine” |pridht aud) zu uns. Ja, wir
werden Jeugen des groBen Wugenblids, wo
ber lehte 15 Mieter breite Durd)lag der Ware
troff den wild dahinjdieenden Walfern durd
ein ,Jhwimmendes Haus aus Eifenbeton” ver-
chlo)fen wird. _

Jidt ohne grofe Opfer fiir die anjdlfige
Bauernfame fam das Werf juftande. Wie |ie
migtraut und weifelt, ftaunt und bewundert,
mithilft, [id) mit bem Unvermeidliden abfindet,
wie neues GUIE daraus entfteht, wird uns in
iiberaus anjpredender Gejdidhte erzablt. E.P.

Nod dies und das. Und der Weihnadyts-
biidertijdh? Wir fehen mit Sdyreden, da er
aud) dburd) das Unterdriiden der , Jllujtrierten
Rundjdau” nidht mehr den Raum 3ur Ber-
fiigung hat, den er ndtig hatte. . . So vermeifen
wir denn auf das Verzeidnis der eingelaufenen
Drudjaden in den leften Heften und heben
bier bas Wefentlidyjte furz hervor. Als empfeh-
lenswerte Sorif: Heinrid) Anaders jugend-
lid) frijdes Bersbudy , Klinge, fleines Friihlings-
lied”, eine artige Talentprobe —, Bernhard
Mojers ,Jrrfahrt’ und Siegfried Langs
,Gdrtenn und Mauern”, deren Wert der Lefer
an Proben in der ,Shweiz"’ ermeffen fann,
Bertha v. Orellis fehr anjpredende, edt
empfundene ,Seelenwege”, jowie Sophie
Sacot des Combes formfddne und gedanten-
reidye ,Gebidte und Bariationen”. Snterefjant
als Nusdrud einer bejondern Einfjtellung 3u den
hodyjten Problemen des Lebens (CDprnacI)), per=
dienen Albert Steffens Gedidite ,Weg-
3ebrung” Beadtung. Die ihr zugedadyte ein-
laflihe Wiirbigung fann leider aud) Robert
Faelis wertoolle ,,Anthologia H?lvetica“. nidt
mehr finden, diefes Unifum einer Inrijden
Bliitenlefe in allen Landesipraden und aus
allen literarijhen Cpodhen der Sdhweiz, ebenfo
die vortrefflihen Gottfried Keller-Ausgaben von
Max Nupberger und Max Jollinger, wie
die biibjdhe Auswabl italienijder Lyrif ,,Soli-
cello“ pon Elfa Nerina Baragiola und
Margherita Pizzo. — Der in der ,Neuen
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Jlirdher Jeitung” erjdienene bedeutjante Ro-
man ,Cin Rufer in der Wiifte” jei allen Ver-
ehrern Jafob Bohbharts warm als lebens-
volles Jeitgemdlde ans $Herz gelegt, ebenio die
vortrefflihen Tefjinernovellen Maja Mat-
thens, ,Heilige und Denfden”, und nidt ver-
geffen fei Weinrad Lienerts Tragddie ,Der -
Ahne’. BVon Gultav Renfer, dem BVerfafjfer
bes Romanes ,Der Abend des Heinrid) Bieh-
Tex", ijt ferner joeben ein fefjelnder $Hod)-
gebirgstoman, ,$Heilige Berge” erfdhienen, der
einent groBen Leferfreis verdient, und bder
Autor von ,Tino Moralt’, Walter Sieg-
fried, ift gleidh) mit drei Werfen auf den Plan
getreten: einer Novellen- und Sfizzenjammiung
»Lag= und Nadtitide”, der pjydologijd) intere|-
janten €rzdhlung ,Der beriihmte Bruder” und
der vortreffliden Sammlung reifer Lebens-
weisheit in Spriiden: ,MWanderjdaft, gejam-
melte Aufzeidhnungen aus Leben und Kunjt”.
NAusgezeidnete Biider fiir die reifere Jugend
finb: Cenjt Cjdmanns Crzablung ,Wie
Frang Jrminger Flieger wurbe”, J. G. Birn-
jtiels bijtorijhe Gejdhichte ,Rudi Biirtis us-
3ug und SHeimiehr”, Jojeph Reinharts Cr-
3dblungen ,Der Galmisbub” und Marga-
retha Sdhwab-Plilf’ reizende Sammlung
yJugendland”. Daf Robert Faefis geijt-
reidyes Kafperlifpiel , Didhterndte” aud) in Bud)-
form feinem edlen Jwede dienen joll, mdge der
Lefer der Biidyerlifte im JInferatenteil entneh-
men. Den Griesgram, der Alfred Huggen-
bergers und Hans Wiigs anfprudsiofe
Sdnurren im Bu|dtil ,, Der Hodzeitsjdmaus”
nidt ladend genieht, modten wir Tieber nidt
fentnen lernen; bejonbders bie Jugend biirfte
daran ihre helle Freude haben. — Freunbde und
Kenner der Dialeftliteratur werden Dominit
Miillers Sammlung ,Basler Theater” be-
jiien wollen; fie feien aud) auf Emil Balmers
p3Dtrdfeli” als auf eine gang reizende Gabe auf-
merflam gemadt. — Cin Biid)lein, reid) an fei-
nen pddagogijden Beobadtungen ift ,,Maman,
écoute-moi¢ pon Julie Krafft, ein redtes
Gejdent fiir Miitter, wdbrend bdes Basler
Piydiaters und Didhters Otto Hinridlen
geijtoolle Briefe ,Der Umgang mit [id) |elbjt”
manden Lefer jeelild aufridhten IdHnnen und
aud) Walter Guts trefflihes Biidlein ,Bom
jeelijdhent Gleid)gewidht und Jeinen Stdrungen”
pem reifent Menjdyen mand) wertoolle Unregung
3u bieten vermag. — Kunft= und Gejdyid)ts-
freunden wird Paul Meintels |dine Studie
pSiirder Brunnen”, wird das wiedererftandene,
wertoolle ,Jiirder Tafdendbud 1920/21
willfommen fein. Sie werden aud) an Marc
Grellets wunbderjdon ausgejtattetem Wert
,,Nos peintres romands®, an der daraus vers
deutfdyten Stubdie iiber Cugéne Biurnand,
an der gan3 pradtigen Publifation ,,Quelques
peintres suisses** ihre warmme Freude haben.
Und 3um Sdluf fei nod) ein vorziiglides Bud
fiir Jung und Alt: Cduard Biid)lers , Rund
um bdie Crde” empfoblen, ein Reijewert, reid)
an treffliden Beobadtungen. €s gdbe nod)
piel — aber der Raum ijt Inapp in diejem vor-
laufig leten Hejt.
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Nad) Redaftionsjdhlul fam nod) das
jebr hiibjdhe Banddyen Crzdhlungen von Hans
Rhpn (Verlag Stampfli, Bern) in unfere
Hand, aus dem unfere Lefer die feine Novelle
SAnna Maria” (Die Sdhweiz” XXIV, 1920,
. 65) bereits fennen; jodann legt von Hans
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Bulliger, ebenfalls einem treuen Mitar-
beiter, ein berndeutides Luijtjpiel ,Unghiiiirig”
por und von Simon Gfeller das Sdau=
fpiel ,Sdwarmgeijdt” (beide in dber Samme-
Iung , Heimat|dul-Theater”, A. Frande,
Bern). H. M.-B.

Fm Leide

Jm WKamin Brimmt fid) in Sdhmerzen das brennende Sdyeit,
Olutjdyrift lduft jdhaudernd ibm {iber die ajchige Haut;
Drauffen die ANadht fticmt feudht und leidet fo laut

QWie ein Tier in Qualen nad) Tod und Crléfung fdyreit.

Iy inmitten Paure im fladernden Lidht am Wamin,

Unertragbar {dheint mein Sefdyid der 3itternden Seele,

QUeber mein Hery lduft Schauer um Sdyauer bin,

Feuer des Leids, in dem idy brennend micy qudle.

Wie das flammende Sdyeit und wie die Bagende RNadyt

Gibt das Hers fidh aufjudend dem grimmigen Feinde bin,

Jenem Leide, in dem wir ergeben und madhtlos glihn,

Das uns Flamme und Sdyeit, Sturm und Tiecfchrei 3u Briidern madht.

Hermann Heffe, Vlontagnola.

Ulrico

Nuj Seite 731 findet der Lefer das hiibjdye
Doppelbildbnis unjeres berithmten Landbsman=
nes, des Commendatore Dr. Ulrico Hoepli, BVer-
lagsbudhindler in Mailand, und feiner Gattin.
Geine groge Firma fann diefes Jahr die 50.
Jabresfeier ihres Beftehens Dbegehert und mit
dieferm Jubildum fdllt feine goldene Hodyzeit
sufarmmen. Gerne hatten wir bem grofartigen
Unternehnien diefes am 18. Februar 1867 in
Tuttwil im Thurgau geborenen Sdweizers,
defjert Mame mit der Gejdidte der Literatur
Staliens fo eng verfniipft ijt, einen einldaflicde-
ren Auflaly gewidmet; hatten dody im Dantejahr
Jeine grogen BVerbienjte den Dicdhter unt der ,,Di-
vina Commedia* hierzu den jdonjten Unlaf
geboten. Wir verweifen hier auf einen friiheren
Artitel (,Die Sdweiz” IV, 1900, 281) und be=
davern, nur furg refapitulieven 3u fonmen, dal
Hoepli, naddem er die Lebrzeit in Jiirid) bei
Sdabeli und Cajar Sdymidt abjolviert, und in
jeinen Wanderjahren in Mainzg, Breslau und
Trieft feine Kenntnifle vervollfommmnet Hatte,
anfangs 1871 die Langer{de Bud)handlung in
PMailand iibernahnt, die er dant feiner gewal-
tigen Sdyaffensfreudigfeit und feiner literari:
Jdyen Bilbung auf eine nie geahnte Holhe bradyte.
Der iibernommenen Gortimentsbud)handlung
wurde ein BVerlag angegliedert und jpdter aud)
ein Antiquariat. Das BVerlagsgeldydft nimmt
langjt die erfte Gtelle im italienijden Bud)-
handel ein, aus ihm jind Werke aus allen mig-

Hoepli.

ligen Hebieten, wie Kunjt, Literatur, Natur-
wijfenjdaften, Ge[didte, Jurisprudeni ufw.
hernorgegangen. Weltberiihmt jind die populdr-
wiffenfdaftliden ,Manuale Hoepli”, bdie
i eines enormen Ubfales erfreuen. INit
jeinen vper{diedenen ,Dante’-Ausgaben hat
Hoepli einen guten Griff getan. Die beiden,
jet exfdienenen Werfe: Dante Alighieri,
I1 Codice Trivulziano 1080 della Divina Com-
media, ein Werk, das unter uffidt der Mai-
[inder Geftion der Dante-Gefellidaft, eiiem
Manujfript aus dem 14. Jahrhundert treu
nadgebildet wurde und das nur in 350 Cxem-
plaren gedrudt wird*); — und fodann das
Pradhtwerf: Dante Wlighieri, La Divina
Commedia, mit wiunderoollen, Fiinjtlerijden
Sllujtrationen (der Ledereinband trdgt eine
Relief-BVerzierung, die von Pogliaght ge-
jeidynete, am 14. September 1921 auf Dantes
®rab angebradte Krone darjtellend), gehbren
3u den fdhonften Biidyern, die je im Budbhandel
erjdienen find; mit ihnen hat Hoepli jeinem
fiinfzigidhrigen Wirfen die Krone aufgejeht.
Ihm ur Seite jteht feine gute, treubejorgte
®attin, eine Jiirdjerin, die am Gelingen diefer
einzig groBen Lebensaufgabe redliden Unteil
Datte. %

*) Per ung jugegangene Probedrud eined Blatted
geugt bonm ber Hoben Fiinjtlerifchen Bollendbung der hers
porragenbden Publifation. Red.

Redabtion: Hans Milller-Sertelmann, Fiirid). Drud der Bud)druderei Seridythaus, Fiirid).
Alleinige Inferaten-Annahme: Annoncen=Expedition Rudolf Moffe, 3firidh, Bafel, deren §ilialen u. Agenturen.

‘47} /t '/M.



	Schweizer-Bücher und Bücher von Schweizern

